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Liebe Mitglieder des AUGE e.V., 

Sie bekommen dieses Newsletter per E-Mail: weil Sie 
eine bei unserem Büro registrierte E-Mail-Adresse haben. 
Das ist der beste Weg, denn so können Sie von den Ver-
einsangeboten in voller Form profitieren. Besonders, da 
wir das Angebot wieder ein ganzes Stück attraktiver ma-
chen konnten (siehe unten). 
Nutzen Sie Ihre Zugangsdaten, um sich am System an-
zumelden, und so von noch mehr – nur Vereinsmitglie-
dern zugänglichen – Informationen zu profitieren. Sie 
haben Ihre Zugangsdaten vergessen? Kein Problem – 
fordern Sie einfach neue beim Büro an! Dieses Newslet-
ter soll Sie auf dem Laufenden halten, und vielleicht Ih-
ren Appetit auf eine Teilnahme am digitalen Angebot von 
AUGE wecken. 
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Editorial 

Liebes AUGE-Mitglied, 

dies ist das erste USER-aktuell im Jahr 2013 – wir wollen 
Sie zum Beispiel mit ersten Informationen über die ge-
plante Mitgliederversammlung und User-Konferenz 2013 
in Stuttgart versehen. 

Außerdem finden Sie natürlich Nachrichten aus dem ge-
samten Verein und Anschnitte vieler seit der letzten Aus-
gabe dieses Magazins erschienen neuen Artikel aus dem 
User-Magazin-online. 

Peter G. Poloczek 

Mitgliederversammlung und Userkonferenz 2013 

Liebe AUGE-Mitglieder, 

die diesjährige Mitgliederversammlung wird von den 
RGs 700 und 735 ausgerichtet. 
Zeit: Samstag, der 20.4.2013 
Beginn: am 20.4.13 um 10:00 Uhr 
Ort:  Altes Feuerwehrhaus Süd (Heslach) 
  Möhringer Straße 56 
  70199 Stuttgart 
Einladungen mit allen weiteren Informationen zur Veran-
staltungen, möglichen Übernachtungsplätzen usw. gehen 
Ihnen getrennt zu. 
Im Anschluss an die MV wird in bewährter Weise eine 
User-Konferenz stattfinden – Arbeitstitel ist hier: „Mobi-
le Devices“. 
Am Sonntag, den 21.4.2013 wird es ein „Kulturpro-
gramm“ geben – Näheres ist aber noch nicht festgelegt. 
Sie werden noch rechtzeitig über den genauen Ablauf der 
beiden Tage sowie Anreise- und Übernachtungsmöglich-
keiten informiert. 

Peter G. Poloczek, Schriftführer 

 

Windows 8 – Aktion 

Vor einiger Zeit wurden ja alle Vereinsmitglieder per E-
Mail angeschrieben, ob sie eine vergünstigte Version von 
Microsofts neuem Betriebssystem beziehen wollten. 
Einige RGs und viele Mitglieder haben sich hier gemel-
det. 
Die entsprechenden Versionen sind von uns bestellt und 
auch schon bezahlt. Momentan warten wir auf die Aus-
lieferung. Jede(r) Besteller/in erhält eine in nächster Zeit 
eine Rechnung und der Betrag wird eingezogen. Danach 
muss eine Erklärung unterschrieben werden, die festlegt, 
wie mit dieser Software umgegangen werden muss. 
Nachdem dies unterzeichnet zurück gesendet wurde, 
werden die Versionen versandt. 
Es wird also insgesamt noch ein paar Tage dauern, bis 
jede(r) ihr/sein Windows 8 in der Hand hält. 
 
Sie haben von dieser Aktion nichts erfahren? Dann haben 
Sie keine gültige E-Mail-Adresse beim Büro hinterlegt! 
Dies sollten Sie möglichst bald nachholen, damit Sie in 
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Zukunft von allen Vorteilen der Clubmitgliedschaft profi-
tieren können! 
___________________________________ 
Peter G. Poloczek, Schriftführer 
 
Anrisse aus Artikeln aus dem User-Magazin-Online 

Koinzidenz vs. Kausalzusammenhang – ein Kapitel 
aus dem weiten Feld „Frauen & Technik“ 
Autorin: Renate Hauke 

Wenn zwei Dinge gleichzeitig geschehen oder entdeckt 
werden, ist die Suche nach der Ursache manchmal 
schwer... 

Seit gestern nimmt mein Pio-
neer Festplattenrecorder keine 
TV-Sendungen mehr auf. 

OK, ein Reset wird das Prob-
lem vielleicht beseitigen. 
Nein, das Problem bleibt be-
stehen. 

Ich schaue hinter das Regal 
und finde ein Antennen(?)-
Kabel lose am Boden, jeden-
falls das eine Ende. Das ande-
re löste sich dann zufälliger-
weise auch aus der Antennen-
buchse. Das konnte ich aber 
schnell wieder befestigen. An 
beiden Enden befinden sich 
Gewinde, die lose aufliegen, 
die man dann am einschlägi-
gen Eingang festschrauben 
kann. 

Nun suchte ich ein “Ziel” für 
das lose Ende. Ich finde abso-
lut keinen Eingang mit Ge-
winde. Der Pin ist so zart & 
dünn, dass ich besser keine 
Fehlversuche mache. 

Ich habe keine Ahnung, wo 
dieses Kabel vorher hin führte. 

Also rückte ich das durch die Last eines großen Röhren-
monitors sehr schwere Regal weit weg von der Wand, 
kroch auf dem Boden herum, starrte mit schmerzenden 
Knien die Rückseite der Geräte, nämlich des Fernsehge-
räts, des DVB-T-Empfängers und des Festplattenrecor-
ders sehr intensiv an und – fand keinen dem Gewinde 
entsprechenden Eingang. 

Hm, muss ein 
Fernsehtechniker 
kommen? Erst mal 
fotografierte ich 
alles, was aus 
meiner Sicht zur 
Problemlösung 

hätte beitragen können. Dann wandte ich mich Hilfe su-
chend per eMail an einen Freund – meinen langjährigen 
PC-Mentor, der sich mit etlichen elektronischen Anlagen 
gut auskennt, der auch ein begnadeter Bastler ist. Sicher 
wüsste er, was zu tun sei. Nur leider erreichte ihn die 
eMail nicht. Ich rief ihn daher mobil an und hatte nun das 
Problem, den Sachverhalt telefonisch ohne die vielleicht 
selbsterklärenden Bilder darzustellen zu müssen…. 

Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

 

Eine Fahrradtour geplant und durchgeführt mithilfe 
von Android-Apps 
Autor: Martina Rüdiger 

Trotzdem ich nicht mehr als junger Hase gelten mag, bin 
ich ja außerordentlich experimentierfreudig im techni-
schen Bereich. Und im Gegenteil zum Großteil der ju-
gendlichen Smartphonebesitzer habe ich nicht nur Spaß 
am Daddeln und schon gar nicht daran, auf Facebook mit 
meinen 8.434 “Freunden” zu plaudern, ich will mehr und 
anderes. Computer – und Smartphones zähle ich natürlich 
dazu – sind für mich immer auch oder gerade Geräte mit 
technischem Nutzen für den Alltag und Spaßfaktor an 
sich. Würde ich es nicht noch nutzen wollen, ich hätte 
schon längst einmal tiefer in das Smartphone hineinge-
schaut. Anders gesagt: Ich will mein Gerät nicht nur nut-
zen, sondern auch verstehen und gestalten. 

Natürlich ist mein Smartphone mit dem Android-
Betriebssystem ausgestattet, das mir die größtmögliche 
Freiheit gibt, in die Gerätekonfiguration einzugreifen und 
auch mal alles kaputt zu machen … Letzteres ist aber 
noch nie passiert. Dafür habe ich mir schon einen Ein-
blick in die Programmierung von Android Apps gegönnt. 
Da braucht man viel Java, und Programmiersprachen 
liegen mir leider überhaupt nicht, zur Programmiererin 
werde ich wohl nicht mehr. 

Umso mehr weiß ich ambitionierte Projekte zu schätzen, 
die mit der Nutzung von Smartphones verbunden sind. 
Und anlässlich eines Urlaubs habe ich auch Gelegenheit 
gehabt, solche Projekte zu testen, nämlich Navigations-
Apps für Fahrradfahrer. 

Neben Maps, der App von Google mit den Google-
eigenen Karten und Tracking-Tools wie myTracks (auch 
von Google) oder GPS Tracks (vornehmlich Schweizer 
Tracking-Software mit Anbindung an die Webseite 
http://www.gps-tracks.com/) gibt es auch das neue und 
im Aufbau befindliche Naviki, die komoot Fahrrad- & 
Wander-Navi und noch unzählige Apps mehr, die zu tes-
ten zur Lebensaufgabe werden kann. 

… 

Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

Kleine Ursachen - große Auswirkungen: Probleme 
mit dem Druckbild beim HP2605 und die Lösung 
Autor: Dirk Wagner 

2006 kaufte ich mir zum bisher letzten Mal einen neuen 
Drucker - einen Hewlett-Packard Color LaserJet 2605 dtn 
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- und dieser Drucker versieht bis heute seinen Dienst 
eigentlich unauffällig und problemlos. 
Eigentlich! Zwar hatte ich nie Probleme mit Fehleinzü-
gen oder Papierstau, aber schon im Jahr 2008 kamen mir 
die Ausdrucke eigenartig vor: Sie wiesen einen deutli-
chen Blaustich auf und waren auch ansonsten recht blass. 

Anfangs schob ich das auf ein Problem beim Farbma-
nagement, da Testseiten, die große einfarbige Flächen 
beinhalteten, normal dargestellt wurden. Bei Fotos hin-
gegen war das Problem deutlich zu erkennen. Aber diver-
se Versuche mit dem Farbmanagement blieben erfolglos. 
Selbstredend hatte ich alle zugängliche Teile des Dru-
ckers gereinigt und auch neue Tonerpatronen verwendet - 
ebenfalls ohne, dass Besserung aufgetreten wäre. 
Gut zwei Jahre nach dem ersten Auftreten des Problems 
fand ich dann im Web den Hinweis, dass eine verschmut-
ze Lasereinheit die Ursache sein könnte. Und tatsächlich: 
Nachdem ich die Lasereinheit ausgebaut, geöffnet und 
gereinigt hatte sahen die Ausdrucke wieder so aus, wie 
sie sollten. Was sich hier aber so schnell schreibt und 
auch liest, war eine recht umfangreiche "Operation am 
offenen Herzen", da aktuelle Drucker nicht wirklich für 
die Wartung durch den Anwender konzipiert sind. 

Um die Belichtungseinheit ausbauen zu können, muss 
man die Rückseite sowie die Seitendeckel und die oben 
liegende Papierablage demontieren. 

 

Bild 1: In der Mitte rechts oben kann man die schwarze 
Belichtungseinheit erahnen. Alles was da noch davor 
liegt muss weg! 

Anschließend müssen sämtliche Kabel, die auf der dann 
zugänglichen Platine zusammenlaufen, entfernt und die 
Kabelführungen abgeklippst werden. Bei der ersten De-
montage sind mir von der waagrechten Kabelführung 
sämtliche Clips abgebrochen - nach dem Zusammenbau 
wurde diese Schiene nur noch von den Kabel gehalten, 
die da durchlaufen.…… 

Din kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

 
Reflecta Rubyscan 
Autor: Peter Poloczek 

"Superschnell, brauchbare Qualität, universell einsetzbar, 
für Negative und Dias....." so fingen die meisten Pro-
duktbeschreibungen dieses Geräts an. Interessant genug, 
um es sich einmal anzuschauen. 

Vorbemerkung 

Der "Rubyscan" ist ein kostengünstiges Gerät, das an-
scheinend eine Spezialversion des "Reflecta-x-Scan"-
Gerätes ist, die wohl exklusiv über Conrad vertrieben 
wird. Die Kommentare der Nutzer dort lauteten meist 
"natürlich kein qualitativ hochwertiges Gerät", "aber 
brauchbare Ergebnisse" und ähnlich. Als ich die Gele-
genheit hatte, mir ein solches Gerät mal ein paar Tage 
auszuleihen, griff ich zu. 

Unboxing 

Beim Auspacken des Geräts fiel einmal auf, dass der 
Scanner selbst nur über einen USB-Anschluss verfügt, 
und zum anderen, dass mehrere Filmstreifen- bzw. Dia-
halter mitgeliefert wurden. Ein Halter für gerahmte 
Kleinbilddias, ein Streifenhalter für Kleinbild- und einer 
für das "110"er-Format, also für die Filme von Pocket-
Kameras. Außerdem gibt es eine Software-CD, zwei An-
leitungsbüchlein (mehrere Sprachen) und eine kleine 
Reinigungsbürste - kein Netzteil. 

Die Filmstreifenhalter sind zum Aufklappen - und damit 
gut zum Fixieren der Filmstreifen oder Dias geeignet. Sie 
sind außen mit Symbolen bedruckt, die sich am eigentli-
chen Scanner wieder finden, sodass ein richtiges Einfüh-
ren der Halter in den Scankopf gewährleistet ist. 

Mit der kleinen Bürste kann man - über den Einführungs-
schlitz - innen die untere Platte des Scanners säubern. 
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Installation 

"Keine Treiber nötig für Windows XP und Vista" stand 
auf der Packung - nun, unter Windows 7 32 Bit installier-
te sich das Gerät tatsächlich auch automatisch, wie man 
im Bild rechts sieht: einmal als Massenspeicher, zum 
anderen als Scanner (unter Windows 7 64 Bit übrigens 
genau so)…. 

Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

 
GIMP 2.8.2 – Teile 1 & 2 
Autor: Peter Poloczek 

Vorbemerkungen 

Der Vorgänger – Gimp 2.6 – erschien bereits im Oktober 
2008. Der “Photoshop für Linux”, wie GIMP 2.8 wegen 
seiner avisierten Fähigkeiten auch genannt wurde, sollte 
eigentlich Ende 2010 fertig werden. Allerdings reichte 
hierfür die Manpower nicht aus und die Version 2.8 hat 
sich immer wieder verzögert. Nach mehr als drei Jahren 
Entwicklungszeit zeichnete sich Anfang des Jahres 
(2012) aber nun tatsächlich Licht am Ende des Tunnels 
ab. Für das Projekt hatte die Aufnahme in den Google 
Summer of Code 2012 (GSOC) ebenfalls einen großen 
Schritt vorwärts als Folge. 

Dass Version 2.8 vor der Türe stand, wurde mit der An-
kündigung einer letzten 2.6.x-Ausgabe am 1. Februar 
2012 bekräftigt. GIMP 2.6.12 war also die letzte Version 
der Ära 2.6 und wurde als Wartungs-Version veröffent-
licht. Die Entwickler hatten einige Fehler behoben und 
sich darauf festgelegt, dass Gimp 2.8 die Grafikbiblio-
thek GEGL benutzen wird, die unter anderem Unterstüt-
zung für OpenCL bietet. GIMP 2.8 erschien dann am 
3.5.2012 und am 24.8.2012 wurde die fehlerbereinigte 
Version 2.8.2 nachgeschoben. Sie entspricht dem derzei-
tigen (Oktober 2012) Entwicklungsstand. Gleichzeitig 
wurde die Version 2.9 gestartet - sofern es kompilierte 
Versionen hierzu gibt, kann man sich diese auf 
partha.com herunter laden. Hier sieht man, in welche 
Richtung die Programmierung weitergetrieben wird. Die 
nächste "stabile Version" wird dann 2.10 sein. 

Neuheiten 

Gimp 2.8 besitzt einen optionalen Ein-Fenster-Modus, 
den viele Nutzer jahrelang gefordert haben. Für Benutzer 
von Zweischirm-Arbeitsumgebungen ist er sicher eher 
nicht wünschenswert, aber mit einem Schirm hilft dieser 
Modus anscheinend Vielen dabei, die Übersicht zu wah-
ren. Wie man im Bild rechts sieht, sind hier Werkzeug-
kasten und Dock mit dem eigentlichen Bildfenster fest 
verbunden.  

Darüber hinaus zeigt Gimp geöffnete Bilder nun in den 
Tabs im Ein-Fenster-Modus oberhalb des Bildes in klei-
nen Vorschauen an. Über den entsprechenden Eintrag im 
Menü "Fenster" kann natürlich auch der "alte" Modus 
wieder eingestellt werden, in dem sich das Bild, der 
Werkzeugkasten und das Dock in drei getrennten Fens-
tern darstellen.……. 

Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

 
Sie sind wieder da - Datenrettung von einer SD-Karte 
Autor: Dirk Wagner 

Den vergangenen Samstag verbrachte ich nicht - wie es 
sich gehört - beim AUGE-Treffen zum Thema GIMP in 
Bockenheim, sondern mit der Familie auf dem Lohrberg. 
Bei dieser Gelegenheit entstanden gut 150 Fotos von 
Menschen und Landschaft an diesem herrlichen Herbst-
tag mit beinahe sommerlichen Temperaturen. So war 
unter anderem die Weinlese im vollen Gange - eine Akti-
on, die man dort zu fotografieren nicht all zu oft Gele-
genheit hat, da die Anbaufläche mit etwas über 1 Hektar 
groß ist. 

Als ich dann am Sonntag die Bilder sichten wollte war 
der Schrecken groß: Die SD-Karte wurde vom iMac nicht 
angezeigt! Mit Hilfe eines USB-Kartenlesers brachte ich 
dann den Mac zwar dazu, die Karte anzuzeigen - doch 
waren von den ca. 150 Fotos nur fünf zu sehen. 

Was tun? Früher hatte ich bei der Wiederherstellung ge-
löschter Daten von Festplatten mit GetDataBack von 
Runtime-Software gute Erfahrungen gemacht. So man-
cher Kundenfestplatte konnten verloren geglaubte Daten 
wieder entlockt werden. Also startete ich die Version für 
FAT32-Recovery um die vermissten Daten wieder zu 
finden und herzustellen. 

Nach ca. einer Stunde Untersuchung der 16 GB SD-Karte 
wurden mir dann zwei mögliche Dateisysteme zur Wie-
derherstellung angeboten - bei weitgehend identisch. 

Die gesuchten Dateien wurden auch - zumindest dem 
Namen nach - gefunden; doch als Dateigröße wurden 
Werte von 265000 kByte bis 13 MByte angezeigt. Die 
RAWs aus der EOS 1DIII sollten aber so ungefähr 15 
MByte haben. Nach dem Kopieren auf die Festplatte be-
stätigte sich der Verdacht: Keine der Dateien war lesbar. 
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Auch der Versuch des intensiven Scans der Karte brachte 
kein besseres Ergebnis. Zwar hätte ich Fotos, die ich im 
Frühjahr von der Karte gelöscht hatte, wieder herstellen 
können, doch keines der aktuellen Bilder... 

Anschließend gab ich noch der Freeware PCI File-
recovery eine Chance - leider mit dem gleichen Resultat 
wie bei GetDataBack.….. 

Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

 

Eine Reprap-Odyssee 
Autor: Marcus A. Link 

Es sind nun etwa sechs Jahre ins Land gestrichen - seit-
dem ich den Gedanken der virtuellen Echtzeit 3D 'Pro-
duktentwicklungsgemeinschaft' formulierte. Ganz am 
Anfang war die eigentliche Idee, Konstruktionsdaten für 
Open Source Möbel online bereitzustellen. Den Plan 
überarbeitete ich, erweiterte ihn hin und wieder und ließ 
die Spezialisierung ganz weg: eine Produktentwicklungs-
gemeinschaft. 

Was brauchte es für die physische Produktentwicklung: 
Rapid Prototyper, 3D Drucker, im Idealfall als Open 
Source Hardware. 

Um 2007 stieß ich während meiner Recherche auf ein 
faszinierendes Projekt der Cornell Universität, bei dem es 
um Additive Fertigung und Open Source Hardware ging: 
fab@Home. 

Von fab@home war es nicht mehr weit zu RepRap. 
Mit meiner Idee einer virtuellen Echtzeit 3D Welt mit 
dem Thema Produktentwicklung hausieren gehend, war-
tete ich unter anderem bei Stratasys auf, dem Marktführer 
im Bereich 3D Drucken (FDM). Dieser Kontakt ermög-
lichte auch die Vorführung des uPrinter auf unserer 30-
Jahr-Feier in Frankfurt. Die Begeisterung für die Additi-
ve Fertigung via 3D-Drucker war entfacht, der Vorstand 
genehmigte ein Budget von rund 500€ für einen Drucker 
Bausatz. 

Am 21.+ 22. Mai 2011 ging es dann los, als AUGE e.V. / 
Hackerspace Ffm e.V. Gemeinschaftsprojekt: 
http://hackerspace-ffm.de/wiki/index.php?title=3D-
Drucker_mit_AUGE.de 

Aus den für den Aufbau angesetzten zwei Tagen wurden 
rund 6 Monate, in denen unser Bausatz immer wieder für 
Programm sorgte. Am Abend des 16. November, einen 
Tag vor der Hobby&Elektronik 2011, wurde der Drucker 
dann auch tatsächlich fertig, die Elektronik hatte uns auf 
Trapp gehalten. 

Mit dem Drucker unter dem Arm fuhr ich per Bahn nach 
Stuttgart auf die Hobby&Elektronik. Die Jungs aus der 
dortigen Regionalgruppe hatten in der Zwischenzeit ei-
nen eigenen 3D Drucker aufgebaut - und so bekam Re-
pRap unsere große Bühne auf dem Messestand 2011. 

 

……… 

Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

 

Preiswertes Android-Tablet 
Autor: Dr. Jürgen Poloczek 

Das Notebook ist schwer, es wiegt über drei Kilogramm, 
also sollte etwas Neues „für unterwegs“ her. In die enge-
re Wahl kamen Netbooks oder Tablet-PCs, wobei dann 
doch die Entscheidung zu Gunsten des letzteren ausfiel. 
Neben dem Preis spielte das Gewicht eine entscheidende 
Rolle. Das Gerät brauche ich eigentlich nicht, es soll 
dann eingesetzt werden, wenn im Urlaub oder auf Dienst-
reisen wenig Leistung und keine spezielle Software nötig 
ist, sondern nur Internetdienste und evtl. etwas Office 
genutzt werden oder mal ein e-Book gelesen wird. Mit 
anderen Worten, um erst einmal zu testen, ob die An-
schaffung überhaupt Sinn macht oder das Tablet nur un-
genutzt herum liegt, sollte es nicht viel kosten.  

Eine Internetrecherche bei den Händlern ergab eine grö-
ßere Preisspanne, aber auch eben Geräte „für Einsteiger“, 
deren Beschreibung vernünftig klang und die meinen 
Vorstellungen entsprechen. Die Wahl fiel auf ein Odys 
Neo X8, das einen guten Eindruck macht und auch gute 
Kritiken vorweisen kann. Je nach Angebot und Ausstat-
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tung kann man es für 110 – 120 € bekommen (mit 8 GB 
kostet es natürlich etwas mehr). Das Gerät ist mit 4GB 
oder auch 8GB erhältlich, hat einen 1,2 GHz-Prozessor, 
512 MB DDR III RAM, HDMI-Output, ist WLAN-fähig 
(802.11 b/g/n, 3G Dongle Ready), hat einen G-Sensor 
und selbstverständlich eine Kamera. Installiert ist Google 
Android 4.0.x (Ice Cream Sandwich) mit vielen nützli-
chen Apps. Die Akkulaufzeit ist mit vier bis sieben Stun-
den angegeben, getestet sind über fünf Stunden bei einer 
Zugfahrt. Das Beste folgt noch: Es hat ein acht Zoll Dis-
play (800x600, 4:3 Auflösung), der eine Zoll mehr ge-
genüber dem (kleinen) Standard 7“ macht sich deutlich 
bemerkbar, es hat ein angenehm großes Bild.  

 

Erweiterbar ist es bis 32 GB mittels einer Micro-SD-
Karte, über ein mitgeliefertes USB-Kabel kann es mit 
dem PC verbunden werden. Die Abmessungen sind 202 x 
154 x 11,5 [mm], das Gewicht beträgt ca. 485 g. Die 
Verarbeitung macht einen soliden Eindruck, das Gerät 
liegt gut in der Hand, das Display reagiert schnell und 
flüssig auf Fingerbewegungen. Die Akkuladezeit ist recht 
lang, aus unerfindlichen Gründen schaltet sich das Neo 
X8 beim Anschließen ans Netz an – warum auch im-
mer… 

Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 

 

Der steinige Weg zu Windows 8 - Die Geschichte einer 
Installation 

Autor: Dirk Wagner 

Microsoft machte es mir nicht leicht, einen Windows-
XP-Rechner auf Windows 8 zu aktualisieren. 
Ursprünglich wollte ich zu Testzwecken ein IBM Think-
pad R51 nutzen. Doch dieses inzwischen schon acht Jah-
re alte Notebook erfüllte zwar die Anforderungen an Ar-
beitsspeicher (1GB) und Prozessortakt (1GHz), doch 
besitzt der Pentium M der Banias-Serie kein "Execute-
Disable"- (XD-) Bit. Da dieses aber von Windows 8 
zwingend vorausgesetzt wird, konnte das Projekt 
Windows 8 mit diesem Rechner nicht fortgeführt werden. 

Nächster Kandidat war ein HP Compaq nx7400. Auf 
diesem Rechner (dessen Celeron wie der Pentium M des 
Thinkpad mit 1,7GHz getaktet ist) hatte ich Anfang 2010 
auf einer zweiten Partition Windows 7 installiert (und 
hier über die Erfahrungen berichtet: 
http://www.auge.de/usermagazin/software/windows-7-
einsatz-fuer-den-sport). 
Zwischenzeitlich hat der Rechner ein Update auf 4GB 
Speicher erfahren, so dass der Installation eigentlich 
nichts mehr im Wege stehen dürfte. Als Ziel der Installa-
tion hatte ich die Original HP Windows XP-Home Parti-
tion ins Auge gefasst, so dass die funktionierende 
Windows-7-Umgebung nicht angefasst werden muss. 

Doch schon der Download des Installationsassistenten 
dauerte ewig. Nach gut einer Stunde begann dann die 
Untersuchung der vorhandenen Hard- und Software. 

Diesmal wurde der Prozessor akzeptiert - lediglich die 
Bildschirmauflösung moniert. Zum Andocken von Pro-
grammen würden 1366x768 Pixel benötigt. Das 15,6" 
Display des nx7400 weist aber nur 1280x800 Pixel auf. 
Nun - dann werde ich aufs Andocken verzichten... 

 
…… 
Den kompletten Artikel lesen Sie unter www.auge.de 
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